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Ende des englisch - japanischen Bündnisses
Das Vierländeraökommen

Washiugto « , 11. Dezember .

In der Sennabendsitzung der Konferenz wurden zunächst die

beiden foon bekannten Entfchliehungeu des Ausschusses für die

Fragen des Fernen Ostens erledigt , die sich auf die Unabhän -

gigkeit Chinas und auf die Frage der E x t e r r i t o r i a l i -

tätsrechte beziehen . Ferner wurden zwei Entschließungen an -

genommen , die der dritten und fünften Forderung der chinesischen
Denk ? o>r ! ft entsprechen . Die erster « behandelt die Frage der N e u -

tralität Chinas im Kriegsfalle , in der zweiten ver -

pflichten fich die Signatarmächte , kein Abkommen zu schließen , das

mit den von der Konferenz angenommenen allgemeinen Grund -

säßen ihrer chinesischen Politik in Widerspruch steht .
. Hierauf verlas Senator L o d g e das Piermächteabkom »

m e n , das am Freitag paraphiert wurde und dessen Unter -

Zeichnung wahrscheinlich am Montag erfolgen wird . Lodge er -

klärte , die Unterzeichnung erfolgte unter dem Vorbehalt von « ne -

rikanifch - japanischen Verhandlungen in der Papfrage . Er fügte

binru . das Abkommen sehe von dem Gebrauch bewaffneten Zwan -

ge ? ab und suche den Frieden im Stillen Ozean zu sichern , indem

es sich auf den ehrlichen Willen der Völker gründe .

Darauf hielt Balfour eine Rede . Der britische Delegierte

sagte u. a. unter Beifall , die Spannung in der pazifistischen Frage

sei beendet . Das britrfch - japanifche Lündnis , das nunmehr fein
End « nehme , habe die Prüfung von zwei großen Krisen über «

standen . Unter diesen Umständen hätten die Unterzeichner des

Bündnisses nicht auseinandergehen können wie Fremde . England
sei Mißverständnissen ausgesetzt gewesen . Infolgedessen sei das
- tnzige Auskunstsmittel gewesen , de « britisch - japanischen Bertrag
ruf eiae breiter « Grundlage zu stelle «. Ich freue mich , sagt « Bal -
four , zu sehen , daß dieVereinigtenStaaten und Frank -
reich jetzt durch ein gemeinsames Abkommen mit G r o ß b r i -

tannien und Japan verbunden sind . Nichts ist bester ge -

eignet , den Frieden zu sichern und die Abrüstung zu ermöglichen .

Fürst Tokugawa sagte , ganz Japan werde der Vollendung

dieses Werkes zustimmen und fich über dieses Unterpfand des

Friedens freuen . Schanzer erklärte , die italienische Delegation
sei mit allen Maßnahmen einverstanden , die der Sicherung des

Weltfriedens dienen . Der holländische Vertreter v. Karnebeck

sprach Staatssekretär Hughes seinen Glückwunsch zu dem ersten Er -

gebnis der Konferenz aus . Der chinesische Delegierte Ts « be -

merkte , China freue sich über , das Erreichte und hoffe , daß das

gegenwärtige Abkommen durch weitere Abmachungen , an denen

Thina teil haben werde , vervollständigt werde . Nach weiteren

Ausführungen des portugiesischen Vertreters schloß Staatssekretär

Hughes die Sitzung mit den Worten : „ Ich freue mich , daß
dieses Abkommen einen außerordentlichen Fortschritt auf dem Wege
der Erhaltung des Friedens bedeutet . "

Oer neue Vertrag
Washington , 11. Dezember .

Das von Senator Lodge in der gestrigen Sitzung der Konferenz

uerlejene Abkommen der vier Mächte lautet , wie folgt :

Die Pereinigten Staaten , das britische Reich , die ftanzöfifche
Republik und dag japanische Reich haben beschlosten . zwecks Er -

Haltung des Weltfriedens und zum Schutze ihrer Rechte betreffend
ihre infularifchen Besitzungen und ihre insularischen Dominions

' m Stillen Ozean ein Abkommen zu schließen . Zu diesem Zwecke
httfkn sie Vertreter ernannt , die sich über folgend « Bestimmungen
greinigt haben :

1. Die hohen vertragschließenden Teile verpflichten stch gegen -
!ritig , ihre Rechte bezüglich ihrer insularischen Besitzungen und

Dominions im Stillen Ozean zu achten . Wenn zwischen einigen
der hohen vertragschließenden Teil « eine Meinungsverschiedenheit
Entsteht, die sich ans irgendeiner den Stillen Ozean betreffenden

Frage ergibt vnd ihre oben erwähnten Recht « berührt , und wenn

�iefe Meinungsverschiedenheit nicht auf diplomatischem Wege in

befriedigender Weise geregelt wird und die gegenwärtig zwischen
thnen bestehende ersreuliche Harmonie zu gefährden droht , werden

diese Mächte die anderen vertragschließenden Teile zv einer Kon -

' "enj einlade », der die Gesamtheit der Frage zur Prüfung und

�ikgeiung vorzulegen ist .
-> Sollte » die oben erwähnten Rechte durch die aggressive Hal -

�ung einer anderen Macht bedroht werden , so werdea die hohe «

°ertragschlizßcird «u Teile stch untereiuander in vollständiger und

lfeimüiiger Weise verständigen , um zu einem Einveruehmen über

wirljamsteii Mahnahmen za gelangen , die sie gemeinsam oder

gksondcrt ergreisen werden , um allen Erfordeiuissen der Lage ge -
" übt zu werden .

>i- Das vorliegend « Abkomme » bleibt von dem Tage an . an
®cm es in Kraft tritt , zehn Jahre lang i « Gültigkeit . Räch

Ablans dieses Zeitraumes läuft es weiter mit dem Vorbehalt , daß

i�d.x hohen vertragschließenden Teil « das Recht hat , es mit

" monatiger Kündigung zu beenden .
i . Das gegenwärtige Abkommen wird sobald wie möglich ent -

•[' rihcttd den konstitutioncllen Gebrauchen der hohen vertrag -

dwießetdea Teile ratifiziert werden . Es tritt in Kraft , so -
° ald die Ratisikationsurlunden in Washington

' kdergclegt jiad . Sobald dies gesehehen ist . ist die zwische »

Großbritannien und Japan am IZ . Juli 1911 in London abge¬

schlossene Konvention aufgehoben .

Befriedigung in England - Neue Konferenzpläne
London , 12. Dezember .

Die Preste begrüßt das Washingtoner Viermächteabkommen .
„ Daily Telegraph " smreibt : Das englische Bündnis mit

Japan , das noch ernster als die irische Frag « den Wcg zu einem

Einvernehmen mit den Vereinigten Staaten versperrte , bestehe
nicht mehr . Laut „ Daily Telegraph " wird in Washington an -

genommen , daß die notwendige Zweidrittelmehrheit im Senat
leicht erzielt werden wird . Das Viermächteabkommen werde in
den Vereinigten Staaten wohl nicht das Schicksal des Versailler
Vertrages erleiden . Die Ratisizierung durch die anderen Länder
sei bereits gesichert . „ Daily Telegraph " erwartet , daß man nach
diesem alanzenden Erfolge auch ein endgültiges Uebereinkommen
bezüglich der vorgeschlagenen Formel für die Einschränkung
der Rüstungen zur See erwarten kann .

Der parlamentarische Berichterstatter des „ Daily Telegraph "
schreibt , in politischen Kreisen Londons werde angesichts des in
der pazifischen Frage in Washington erzielten Erfolges die Frage
erörtert , ob die Stund « für eine neue Konferenz unter den
Auspizien der Vereinigten Staaten nicht gekommen sei , um d i e
gesamte Frage der Weltwirtfchastslage und
etwaige Mittel zur Beseitigung der augenblicklichen ungesunden
Zustände zu prüfen . Der kommend « Besuch B r i a n d s werde

d George eine Gelegenheit bieten , die Ansicht
äußerst schwierigen Frage fest -

irische Frage so gut wie gelöst
iei . sei das größte Hindernis einer Reise Lloyd Georges
nach den Vereinigten Staaten verschwunden .

„ itaily Expreß " zufolge wird in London angeblich von der
Möglichkeit einer gemeinsamen Abreise Vriands und Lloyd Ge -
orges nach den Vereinigten Staaten , am Mittwoch in acht Tagen ,
unmittelbar nach den englisch - französischen Erörterungen über die
wirtschaftliche Lage Europas gesprochen . Auch Times berichtet ,
in gut unterrichteten Kreisen in London gewinne der Eindruck
Boden , daß die Erörterung zwischen Lloyd George und Briand
die Einleitung sein werde für eine Erörterung der gesamten Frage
der finanziellen Verpflichtungen »nicht nur Deutschlands .
sondern auch der Alliierten , da die wirtschaftliche Lage der
Welt von der Frage der Weltfinanzen nicht getrennt werden
könne .

Ä Y> .
Frankreichs in dieser

»stellen . Nachdem die

Wege des Wiederaufbaus
Stimmen der Vernunft in Frankreich

Paris , 11. Dezember .
Der Kongreß der Liga der Menschenrechte , der am

Sonntag in Reims abgehalten wurde , hat sich mit dem Wieder -
mi - fbau beschäftigt . Es wurde eine Entschließung angenommen .
in der deutsche Arbeiter für den Wiederaufbau
verlangt werden . Briand müste in London geltend machen —
ohne sich um Privatinteressen zu kümmern — . daß die Ge -
schadigten im Namen der Gemeinschaft , von der so oft gesprochen
werde , tatsächlichen Beistand der Alliierten verlangten , und daß
dem französischen Ministerpräsidenten die notwendige Vollmacht
gegeben werde , ja sogar , daß er von der Entente dazu beauftragt
werde , von Deutschland M aterialien und Ar b e i t s -
' � c lu verlangen . Die Entschließung wird dem Minister -
Präsidenten Briand und dem Minister Loucheur durch eine Ab¬
ordnung vorgelegt werden .

Engsand für eine Revision des Finanzabkommens
Die „Chicago Tribüne " glaubt von einem Angebot Lloyd

Georges an Briand ,zu wissen , dos Loucheur von London mit¬
gebracht habe . Dieses Angebot sehe eine Revision des Fi -
nanzabkommens vom IZ . Auaust und die Zuerteilung
eines grogcren Anteils der ersten bezahlten deutschen Milliarde an
Frankreich vor . Ferner schlage England vor , die Priorität der
zranzoirschen Reparationsforderungen ! ugunsttn der zerstörten Ge -
bicie in weiterem Umfange als bisher anzuerkennen , England
werde siblieniich rür die deutschen Kriegsschulden deutsche Schuld -
verschreibungen in Zalilung nehmen , die bereits auf Grund des
Londoner Zahlungsplanes ausgegeben seien . Falls der l - . tziere
rcoidieil werden sollte würde England deutsche Schuldoerschrci . -
bungen in Zahlung nehmen , die auf Grund des neuen Planes
ausgegeben werden tonnten . England wünsche , daß Deutschland
ln großem Umscnge der Var jzahlllNgen uberboben
werde und das , die Zahlungen auf Grund de ? vorgeschlaaTAen
neuen Abkommens in größiem Maßstäbe in Waren geleistet
wurden . England werde vermutlich ein gleiches Angebot bezüg¬
lich der deutichcn Kriegsschuld an Italien und Belgien machen .
rus fei indessen kein Vorschlag gemacht über ein gleiches Vorgehen
der Vereinigten « toalen . Die Rspargtinnskommissian habe das
Londoner Abkommen so gut wie spsp . ndiert . bis eine Einigung
erzielt sei .

Der Oottar
An der beutigen Börse machte sich ein erhebliches Angebot

an ausländischen Zahlungsmitteln bemerkbar , das
vorwiegend von den Großbanken ausging . Der Dollar fiel
weiter und wurde gegen mittag mit177angeboten . Aus
Wm Ausland « wird eine stark « Aulnahm « von Markbeträgen ge -
meldet und an den ausländischen Börsenplätzen steigen die Kurse
stündlich höher . Bei der Spekulation ist deutlich das Bestreben
zu beobachten , sich nach Möglichkeit von ollen Deoisenengagements
zu lösen .

Erziehung
km Gemeinschaftsgeist

K. 8. Man mag über die Revolution vom November 1318

denken , wie man will . Dah w i r ihre Erfolge nicht über -

schätzen , ist hinlänglich bekannt . Aber diese Zeit hat doch
in der lebenden Generation , bei allen , die das Kriegsver -
brechen , sein klägliches Ende und seine verheerenden Folgen
denkend miterlebt haben , den Glauben an alle Autoritären

des alten Regimes nicht nur . sondern anjedeAutorität
heftig erschüttert . Das ist wohl als eine der belangvollsten
Revolutionserscheinpngen zu buchen , und die Skepsis gegen -
über der Autorität wirkt so nachhaltig , daß auch die neuen

republikanischen Autoritäten darunter leiden .

Die Anhänger der zusammengebrochenen Staatsform , die

Anbeter der Hohenzollcrn und ihrer Soldaten und Bureau -

traten , der Orden und Fahnen und Kesselpauken , der Kirche
und des sonstigen autoritären Plunders , die wie Spreng -
pulver in allen Ritzen und Fugen der Republik sitzen , sie
sind darum lebhaft bemüht , ihre Herrschaft dort zu wahren .
wo die werdende Menschheit erzogen wird : in der Schule .
Hier geschah die Erziehung zur Autoritäts -

anbetung — und hier wird sie auch jetzt noch betrieben .

Gelingt es , die neue Generation wieder mit dem alten

Autoritätsglauben zu erfüllen , dann kann die Reaktion aus
frohe Zeiten rechnen .

In der Schule wurden die einen erzogen zu Trägern und

Vollstreckern der Autorität , die anderen zu ihren gefügigen
Opfern . Staat und kapitalistische Wirtschaft teilten sich die
Deute an Menschenseelen . die in den Massenschulen des Vol .
kes zurechtgeknetet wurden zu willigen Werkzeugen und ge -
horjämen Dienern der Staatsmacht und des Profites . Der
Staat hatte Bedarf an „ Menschenmaterial " für die
Kasernen , an „ Untertanen " . Die Autoritäten der kapitalisti «
schen Wirtschaft aber Heigen : Maschine und Taylorsystem .
Zur Unterwürfigkeit unter diese Gewalten mutzte die
Schule den werdenden Menschen „erziehen " .

Dazu hat man Erziehung nötig ? Merkwürdig : wir
stellen uns vor , datz man Erziehung braucht , um das Kind
werden zu lassen zum Menschen , zur freien und eigenen
Persönlichkeit .

Und welch ein Widerspruch ! Der liberale kapitalistische
Staat und seine herrschende Klasse , das Bürgertum , haben
die Freiheit auf ihr Panier geschrieben . Man lese in
den Geschichtsbüchern nach und man wird es bestätigt finden .
Und das ist noch nicht einmal schlechtweg eine Lüge .
Schrankenloser wirtschaftlicher Individualismus ,
hemmungslose Wirtschaflsfreiheit des einzelnen sind in der
Tat das Lebenselcment der kapitalistischen Ordnung .

Doch das gilt nur für die Herrscher über Welt und Wirt -
schaft , für die freien , stolzen „ Unternehmerpersönlichkeiten " .
für die „ Königlichen Kauzleute " und andere Potentaten im
Reiche der Profitrate . Die Freiheit , um die es sich hier
handelt , ist die Freiheit , sich zu bereichern und andere aus -
zubeuten . Und dazu bedarf es — d e r a n d e r e n. Sie
müssen gefügig sein , damit die Herren auf ihrem Rücken
ihre Freiheit ausleben können .

Darum bedarf die individualistifch - kapitalistische Gesell -
schaft . deren Weltanschauuna in der Tat in der Schranken »
losigkeit des einzelnen , in der Ellenbogenfreiheit der Per -
sönlichkeit gipfelt , der starren Autorität , gehütet und
repräsentiert durch die Zentralgewalt de ? Staates . Darum
erzieht sie nirfit zur Freiheit der Persönlichkeit , sondern zur
Unterwürfigkeit , nicht zum Denken , sondern zum Glauben ,
nicbt zum freien Handeln , sondern zum Gehorchen .

Kurz : die Freiheit des Individuums oben hat die Unter -
würfigkeit der Masse unten zur Voraussetzung . Darum schlägt
die bürgerlich - kapitolistische Gesellschaft mit ihrer Erzicftungs -
praxi ? ihren anerkannten Lebensgrundsätzen ins Gesicht .
Und diese Praxis hat sie keineswegs ausgegeben . Sic wendet
sie in den Schulen nach wie vor an . So kommt es denn , datz

erade hier die alten Götzen der Autorität immer noch ür -
ehelligt sind oder von neuem aufgerichtet werden , und sei

es auch nur in Form einiger kitschiger Kaiserbilder . Parteien .
die in der grossen Politik ibre republikanische Gesinnung mit
tausend Meineiden beschwören , finden es ganz in der Orb -
nung , datz der verblödende Hohenzollernkult IN der Schult
seine� Fortsetzung findet . Herr B o e l i tz ist daher aU
preußlicher Kultusminister durchaus kein unglücklicher Zufall .
Er iit mit vollem Recht der Kultusminister der oroßrn
Koalition , wie die gross « Koalition durchaus mit Recht vis
die zur Zeit günstigste Herrschastsform der kapitalistischen
Dourgesikie ollgemein « Anerkennung findet .

Wir aber vergessen zu leicht , daß die Kulturpolitik der
Parteien weit mehr als die Politik in irgendeinem anderen
Gebiet als der Prüfstein für die Echtheit ihrer
Gesinnung gellen mutz . Wir üb - rseben . datz der Kampf
um die Schul « der Kampf der Arbeitereltern um die Se e l -
dgr eigenen Jugend und um die Zukunft der
A r b e i r e r t l a s s e lst.

Wir führen diesen Kampf nicht mit der notwendigen
Energie . Allzusehr tritt unser Interesse für die Sck u ' e
immer wieder in den Hintergrund . Sicherlich vor alle ' »
darum , weil die brennenden Fragen der . nackten wiplschasr «



lichen Existenz uns allzu harr bedrängen , so hart , dah die

Fragen des geistigen Lebens uns weniger wichtig erschemea .
vielleicht aber auch darum , weil viele von uns selbst noch
von dem Glauben an die Wundcrwirkung der Autorität —

irgendeiner Autorität — in Erzlehungsangelegenheite »
besessen sind und noch nicht sehen , dast die Beseitigung alten

Plunders nicht die Beseitigung der Autorität überhaupt ,
sondern die Aufrichtung einer neuen , würdigeren und mensch -
licheren Autorität bedeutet .

Wir muffen alle Fesseln der alten Autorität zerreißen ,
alle ihre Embleme vernichten . An die Stelle der Erziehung
zur Unterwürfigkeit müssen wir die Erziehung zur persön »
lichen Freiheit sehen , die alle schöpferischen Kräfte im Men «

schen zur Entfaltung und Betätigung bringt .
Abermals stoßen wir auf einen scheinbaren Widerspruch !

Der Kapitalismus löste alle sozialen Bindungen und forderte
die freie Entfaltung des Ich — und er erzieht die Menschen
zu Unterordnung und Zwang . Wir wollen die Aufhebung
der Wirtschaftsfreiheit , wir fordern die Unterordnung des

einzelnen unter demokratischen Gemeinschaftsgeist — und

verlangen zugleich die Erziehung des einzelnen zur schöpfe -
risch - freien Persönlichkeit .

Wie löst sich das Dunkel der Widersprüche ? Unsere Ge -

nossin Anna S i e m s e n , gegenwärtig Dezerncntin für
Fortbildungsschulen bei der SLaddgemeind « Berlin , beant -
wartet uns alle Fragen und löst alle Zweifel , die uns

bedrängen könnten in einer kleinen Schrift . . Erziehung im

Gemoinlschastsgeist ' �) . In einem kurzen Artikel können wir
den reichen Inhalt der sehr gemeinverständlich gehaltenen
Arbeit auch nicht einmal andeutungsweise wiedergeben . Was
wir oben schrieben , wurde durch Anna Siemsens Betrach -
tungen angeregt . Und nun schreibt sie :

„ Gemeinschaft ist freiwillige Vereinigung der Menschen
zu gleichen Zielen . Sie schlieht Herrschaft , Gewalt
und Zwang aus . Sie kann mir deruhen auf gegenseitiger
Hilfe in bewuxter und gewollter Einordnung und Unterordnung
unter das g - imeinsame Ziel . Sie erkennt kein Narrecht an .
sondern weist jeden auf den Platz , aus dem er mit seinen Gaben
der Gemeinschaft am besten dient . . .

sDer Weg zu solcher Gemeinschaft ) ist nur zu öffnen durch den
politischen Kampf um die Macht . Aber gleichzeitig müssen wir
uns selber vorbereiten , damit wir auf der endlich für die Ar -
bcitenden gewonnenen Erde imstande sind , Gemeinichaftearbeit zu
leisten . Das ist heute die grohe Erziehungs -
aufgäbe . "

Also : der Kapitalismus braucht die Ellenbogenfreiheit ,
das Recht des Stärkeren zur Unterdrückung des Schwachen .
wir erstreiben die Freiheit des Geistes , des menschlichen
Seins , die Entfaltung des einzelnen zur höchsten Leistung
im Dienste einer Gemeinschaft . Und im Ee -

meinschaftsbewußtsein setzen wir den » Menschen die neue
Autorität und seinem Egoismus die Grenze . Wir setzen
eine neue Autorität , die aber nicht auf äußerem Zwang be -

ruht , sondern die jeder in seinem Bewußtsein tragen und

zum Gesetz seines Handelns machen muß . Der „sozialistische
Zuchthausstaat " , der den einzelnen einordnet in ein gemein -
sames Streben , wird somit zur Wohnstätte der wahrhaft
freien Menschen , wie der liberale kapitalistische Staat das

geistige Zuchthaus des�Vesitzlosen wurde . Die Uebertragung
des der Arbeiterklaffe eingeborenen Solidaritats -

bewußtseins auf die gesamte Gesellschaft , das ist schließ¬
lich unser letztes sittliches Ziel , „ das ist heute die große Er -

ziehungsaufgabe " .
Wir müssen sie restlos jfu begreifen suchen , damit unserem

Kampfe um die Schule nicht der kläre Wille und das große

?emeinsame
Ziel fehle . Anna Siemsens Buch kann uns da -

ei trefflich dienen . Was sie uns im großen Bild « zeigt ,
das stellen Lamszus und Jensen in ihrem Buche
„ Schulkaserne oder Gemeinschaftsschule " ( Freihcit - Berlag )
am täglichen Beispiel dar . Glücklicher haben sich selten zwei
Arbeiten am gleichen Zweck ergänzt . Den hier vorgezeich¬
neten Weg muffen wir ohne Zögern beschreiten . Es ist der

Weg zur Menschwerdung .

" ) Erziehung im Gemeinschaftsgeist . Pon Dr . Anna Siemfen .
sVd . 2 der Sammlung . . Eemeinschaftskultur " . ) Verlag von Ernst
Heinrich Moritz ( Inh . Franz Mitteldach ) , Stuttgart . Brosch . 5 M- ,
vui . 7 3)7.

Kleines Feuilleion
Ei « Kriegsgedicht von Rimbaud . Zu den intereffantesten Per -

sönlichkeiten der modernen Welt gehört der französische Dichter
Arthur Rimbaud ( sprich : Rähmbo ) . Einer der gewaltigsten
Lyriker Europas , hat er alle sein « großen Gedichte vor seinem
20. Lebensjahr geschrieben . Dann , das war 1874 . hatte er die

Lust am Leben , an der Kunst , an Europa verloren . Er hatte
sozusagen alles erlebt — er kämpfte auch mit der Waffe in der

Hand für die Kommune in Paris 1871 — . und nun beginnt sein
großes Leben als Arbeiter , Landstreicher , Bettler , Matrose , Welt -

dummler , Deserteur und schließlich als großer Kaufmann im

Innersten von Afrika . Mit 30 Jahren ist er mit einer Negerin
verheiratet und wird Familienvater in einem Negerkraal . Reich ,
aber todkrank , kommt er 1891 nach Marseille , man schneidet ihm
ein Bein ab : « stirbt .

Rimbauds Leben und Dichtung heißt ein 240 Seiten

starker , im Znselverlag jetzt in zweiter Auflage endlich wieder
erschienener Band , in dem K. L. Ammer als Biograph und

lleberfetzer des genialen Dichters uns fein Werk schenkt . Die

UebersetzungeN lesen sich ausgezeichnet — soweit Rimbauds

Rhythmus . Farbenreichtum und Wortkraft übersetzbar ist .
K. L. Ammers Uebersetzungen geben aber das Gefühlsmäßige
sehr stark wieder . Wie schön ist z . B. das folgende Gedicht , in
dem Rimbaud , der Revolutionär , einen gefallenen Soldaten dar -

stellt . Er reiste damals durch die Kriegsdepartements — aber
der Tote v�t nur ein Toter , nicht einmal seine Nationalität

erfahren wir .
Der Schläfer im Tal

Ein grünes Loch . Ein Dach fingt fein « Lieder ,
der wild das Gras mit Silberstaub umsäumt .
Die Sonn « glüht vom stolzen Berge nieder .

Ein kleines Tal , von Strahlen überschäumt .

Mit offenem Mund , die Stirn « unbedeckt ,

schläft ein Soldat , den Hals im kühlen Gras ,

vom Licht umweint , so liegt er hingestreckt
in einem grünen Bette , still und blaß ,

die Füße in den Schwertlilien . Den Mund umzieht
ein Lächeln , wie «in krankes Kind es müd

lächelt . Wieg ihn warm ein , Natur , ihn friert .

Den Duft , den Sonnenschein ringsum , er spürt
ihn nimmer mehr . Auf seinem Herzen ruht
die Hand . Durch ihr « Finger quillt sein Blut .

Das packende , ruhelose Leben Rimbauds schildert Haus

Zgcob in eme « . « igepe » KchchKru . das . in Müntes im

Keine Verwirrungsmanöver !
Di « von der Versammlung Berliner Betriebsräte vom 23. No -

vember eingesetzte Kommission hat an den A. D. E. B. , den

AfA - Bund und an die Freigewerkschastliche Betrivbsräte - Zentral «
«in sjehr langes Schreiben gerichtet , Es enthält eine umfangreich «
Antwort auf den von uns abgedruckten Brief der Vorstände des

A. D. E. B. und des AfA - Bundes an die Kommission . Die

Konrmisfion widerlegt die Einwendungen der Vorstände gegen die

Einwände eines Betriebsräte - Kongreffes und erhebt diese For -

derung von neuem . Der Kongreß soll die Mafien kür die gemein -

stwnen Kämpfe mobilisier « n > einen einheitlichen

Kampfplan ausstellen , der alle parlamentarischen und außer -

parlamentewtschen Mittel umsaßt , die erforderlich sind , um die

Forderung de » Proletariats durchzusetzen . Ter Kongreß soll

drittens die „ Erfassung der Gold - und Sachwerte " vorbereiten

„ durch eilte Erweiterung der Rechte der Betriebsräte als Kontroll -

organe der Arbeiterschaft . "

Zum Schluß erklärt die Kommission folgendes :

1. Vom A. D. E. B. und vom AfA - Bund fordern wir erneut

die Einberufung eines allgemeinen deutschen Betriebs -

rätekongrefses in kürzester Frist .
2. Von der Groß - Verliner Betriebsrätezentrale fordern wir

die sofortige Einberufung einer Vollversammlung der

Groß - Berliner Betriobsräl « , den wir über unsere Tätigkeit Be¬

richt erstatten können und der über die welter zu unternehmen -

den Schritte beraten und beschließen soll .

3. Von den Gewerkschaftskartellen , den Ortsgruppen der Ge -

werfschafien . den örtlichen Betriebsrätezeniralen . den Betriebs -

räten in allen Botrieben und allen Beiegsihasten aller Betriebe

forden « wir sofortige Stellungnahme zu unseren Vorschlägen .

Wir bitten alle diei « GliSder der Arbeiterbewegung ihre En t -

schließungen und Beschlüsse in dieser Angelegenheit
an den A. D. G. B. , an den AfA - Duird uitd an u n s e r e K o m -

Mission einzusenden .

Auf die an den A. D. G. B. und den AfA - Bund und an die

Gwß Berliner Betriebsrätezentralc gerichteten Aufforderungen

brauchen wir nicht einzugehen . Sofern diese eine Antwort für

nötig halten , werden sie sie selbst zu geben haben . Durch den

dritten Punkt etabliert sich die Kommission aber als eine neue ,

über allen Parteien und sonstigen Organisationen stehende Ze n -

tralkör ' perichaft der davtichen Arbeiterklasse , und dagegen

möchten wir uns doch mit Nachdruck wenden . Es erscheint uns ,

wie wir schon einmal angedeutet haben , nnmöglich , daß der Kamvf

der Arbeiterklasse um die gegenwärtig brennenden Wirtschasts -
und Steuerfragen , dem auch die Kommisston dienen will , ge -

fördert werden kann , wenn eine Gruppe von sechs Männern sich
in die Führung der Bewegung einmischt und durch ihre Parolen
die Absichten der verantwortlichen Körperschaften ständig durch -

kreuzt . Was dabei herauskommt , kann lediglich Ver -

wirrung fein . Sofern indes unsere Parteigenossen
den Eindruck haben sollten , daß der in Frag « stehend « Kampf
von der Zentralleitung unserer Partei nicht mit der genügenden
Schärf « geführt wird , so haben sie allerdings das Recht , in den

Versammlungen ihre Meinung entsprechend zu äußern . Aber

dann haben sie sich mit ihren Willenskundgebungen an die Zen -

tralkörperfchaftcn unserer Partei zu wenden , wie sie auch

nur der Parole dieser Z en t ra l k ö rp e r s ch a f te n
und nicht den Aufrufen einer durch nichts legitimierten Körper -

fchaft von sechs Zlkann zu folgen haben . Das gleiche dürfte
für die Mitglieder aller übrigen proletarischen Organisationen
gelten ,

Lebensmiiielausfuhr ?
Der Reichstagsabgeordnete Schmidt - CLpemck und die Abgeord -

nete Bohm- Schuch haben im Reichstage folgende Anfrage ein -

gebracht :

„ Nachrichten au ? der Schweiz zufolge haben die Hafer - und
Gerstenmüller der Schweiz an ' den Bundesrat das Gesuch gerichtet .
die Einfuhr von Haser - und Eerstcprodukten zu sperren . Zur Be -
gründung wird angeführt , daß sich die Konkurrenz nur auf Holland
und Amerika beschränkt habe , während jetzt aus Deutschland
Rohaersle und Rohhafer nicht ausgeführt werden dürfen , hingegen
die Ausfuhr von Hafer - und Gersrcprodukten freigegeben sei . Die
Schweizer Hoier - und Gerstenmüller behaupten , oatz die Einfuhr
dieser Fertrgsabrikat « sie zwinge , ihre Betriebe zu scyließen , da jie

O. E. Recht - Verlag erschienen ist . Eine sehr kundige , psychologisch
schürfende Darstellung mit vielen neuen Details . Im Anhang
find einige Gedichte , Briefe und wissenschaftliche Afrikaberichte
wiedergegeben . Ein Wunder nur . wie wenige es bei uns reizt .
das unerhörteste Leben , das je ein Dichter geführt hat , zu schil -
dern und kennen zu lernen , den furchtbaren Seelenkamps einer

gigantischen Natur mit dem leeren , öden und uninteressanten
Bürger - Europa . V. «t ,

Ei » Arzt der deutschen Roten - Kreuz - Erpedition übe « Rußland .
Ein Mitglied der Hilfsexpebttion des deutschen Roten Kreuzes .
die zur Bckämpsung der Epidemien ins Hun�ergebiet nach Ruß -
land abgegangen ist . Dr Sauer , berichtet m der „ Münchcuer
Mediziirijchen Wochenschrift " aus Petersburg eingehend über die
Gesundheitsverhältnisse , die er dort angetroffen . Di « deutsche
Expedition wurde von den russischen Behörden , der gesamten Be -
völkerung und besonders von den ärztlichen Kreisen aufs herz -
lichst « empfangen . Der Aufenthalt in Petersburg , während -
deffm ein « groß « bakteriologische Zentral « von der deutschen
Sanitätsmisfion vorbereitet wurde , gestattete , die medizinischen
Institute zu besichtigen und Einblick in die medizinischen Der -
baltnisse zu gewinnen . Seuchen herrschen gegenwärtig nicht in
Petersburg . Di « augenblictlichs Sterblichteitszrffer be -
trägt dort 30 —40 pro 1000 . während in der schwersten Zeit eine
Sterblichkeit von 103 pro 1000 zu verzeichnen war . Besonders
hoch ist die Sterblichkeit auch jetzl noch in dem durch die Hungers -
not ergriffenen Wolgagebieten , in denen amtlich eine
Sterblichkeit von 700 ( ! ) pro lOOO bei den Säuglingen festgestellt
wurde . Abgesehen von den Seuchen , haben die übrigen Krank -
heilen auch in Petersburg durch die schlechten Ernährunas -
Verhältnisse zugenommen , besonders die Tuberkulose .

Wie alle Familien unter dem Verfall ihrer Wohnun -
gen und dam Mangel an Heizmaterialien leiden , so natürlich
auch die Krankenhäuser und Kliniken , bei denen noch der völlige
Mangel an Krankenbedarfsartikeln . Medikamenten
und Verbandsstoffen hinzukommt . Das gänzliche Fehlen
von Gas wird in Krankenhäusern urtd Laboratorien sehr un -
angenehm empfunden , dagegen ist die Belieferung mit Elektrizität
jetzt besser . Die Verpflegung der Kranken gestaltet sich äußerst
schwierig , d « nn es gibt nicht nur keine Milch , Eier usw . , sondern
auch die offiziell festgesetzt « Kalorienzahl von 1200 wird nur « -
liefert , soweit es die Verhältnisse gestatten , Di « Kranken müssen
sich daher , wenn möglich , Nahrung selbst mitbringen . Obwohl die

Acr. ste die gewöhnlichsten Arbeiten des täglichen Lebens , wie
Heizen , Wa�sertragen usw . aus Mangel an Dienstboten .
stlbst ausführen müssen , wird doch Großes in wissenschaftlicher
Arbeit geleistet . Der Bericht führt einn gan - e Reihe neuartiger
experimenteller Untersuchungen auf dem Gebiete der PTmmw »
köiogie , Chtrurafi a. a. auf . Eine Neugrundung ist das st - r - tUch«
Röntgen - und Radiim - Iristitut , da » mir den modernsten , fast aus »
schließlich deutschen Ärbeavan . auf » reichhaltigste ausaatartet ist .
In dem motozoolpqfichen Laboratorium der Frr Dr . Schinan -
r . noa nrnrieu sehr inieressante Antamologische Präparate vorge -
vchrt . Kitt . WK « SÄ ia at &Kea IMuuea . husea »ach

die deutsche Konkurrenz nicht aushalten könnten , d? e zu wahre «

Schleuder preijen Produkte ins Äuslaird bringe . Ferner wird be *

hauvtet , daß der deutsche Handel , als die Mark noch besser stand ,
große Reisvorräte angekauft habe und jetzt mit R: escnaew : nnen

seine Vorräte nach der Schweiz verkauf « , « rnd der

Reichsregieruna diese Vorgänge bekannt ? Was gedenkt ne zu tun ,

um jede Verschleuderung von Volksnahrungsmittcln nach dem

Auslände zu verhindern ?
So sorgt Herr Hermes , der Ernährungsminister , für dr «

Aushungerung Deutschlands .

Sozialdemokratischer Parteitag
in der Tschechoslowakei

( Int . ) Tetschcn . 11 . Dezember .

Hier begann heute der dritte Parteitag der Deutschen Sozial -

demokratischen Partei in der Tschechoslowakei . Etwa 380 Tele -

giert « sind anwesend . Unter den ausländischen Gästen befindet

sich Frau Wurm als Vertreterin der Unabhängigen Sozialdemo -

kratifchen Partei Deutschlands . — Die Tagung wurde durch den

Abgeordneten Dr . Esch mit einer Ansprache eröfsnct , in der er

ausführte , daß der Parteitag die Fundamente für die Arbeit der

Partei auf kommunalpolitischem Gebiet und in der Frage der

Sozialistcrung schassen soll . Nach einer Begrüßungsansprache des

Bürgermeisters von Tetfchen erhielt Frau Wurm das Wort , di «

in ihrer Ansprache betonte , daß die Problems der Arbeiter -

bswegung in Teutschland und in der Tschechoslowakei d - l - lchen

seien . In Deutschland sei die freie Wirtschaft bankre : : und die

Sozialisicrmrg nonvendig geworden . Die Einheussl . nn aller

proletarischen Parteien sei in der gegenwärtigen Situation er -

forderlich . Hieraus verlas der Vorsitzende , Dr . Tech , die zahl -
roichen eiirgetrosfenen Begrüßunastelegranrmc , darunter eines von

riedrich Adler für die Internationale Arbeitsgemeinschaft
ozialistifcher Parteien . — Abgeordneter Dr . Ce r m a k erstattete

den Bericht des Partcivorstandes . Er beschäftigte sich hierbei

vornehmlich mit dem Problem der einzelnen Organiiationen der

Frauen - und Jugendbewegung , sowie mit der Kommunistischen

Partei . Senator Heller erstattete den Kassenbericht , Rieß -
l e r den Bericht der Kontrollkommission ,

Di « Rachmittagositzung bracht « die Debatte über den Bericht
der Parteileitung . Di « meisten Redner beschäftigten sich mit der

Frauenbewegung und der Stellung zum Kommunismus . Dia

Debatte ergab vollständige Einmütigkeit in sast allen Fragen .

Gegen die militärische Verhetzung
Eine Solidaritätskundgebung der französischen

Gewerkschaften
Paris , 11. Dezember .

Der verwaltvngsrat des Allgemeinen Arbeiterver ,
d a n d e s spricht sich iu einer Tagesordnung gegen die Kainmerrede
Andre Lefborev aus und stellt s-st . daß der Deutsche Eewerk «

schastsbnnd , wie durch Enguetcn festgestellt worden sei , alle »

getan habe , um die Unternehmungen , die früher der Herstellung
von Kriegsgerät dienten , ia Fabriken umzuwandeln , die der Fric -
densarbeit dienen .

Paris , 11. Dezember .

� Auf die Kammerrade Andrss Lesöores antwortet heute die dcma -
ÜraUsche ( sie Rouoellc , indem jie feststellt , daß , wenn deutsch -
land sich von heut « ab freiwillig und ohne Unterlaß aus Den
Krieg vorbereitete , es zehn Jahre gebrauchen würde , um den
Bewaifirunaszuftond Frankreich ? zu erreichen . Es hätre mehr
Wert , den Barfuch zu machen , die Kriegsursachen zu heilen .
wahre Bürgschaft für Frankreichs Si6 ) eiheit liege nicht in einem

teer, sondern in der steigenden Entwicklung der schiodsgerichtlicken
imichlungen , der Lerteidigunysbündnisse und des Völkerbundes .

An dem Tage , an dem die Geister entwaffnet seien , würden die
Waffen von >elbst unnütz .

Loucheur in Brüssel . Loucheur hat am Sonntag abend Paris
oerlassen , um sich nach Brüssel zu begeben . Er wird mrt Theunis
eine Besprechung über die Reparalionsfrage haben .

Mordnnschlag auf den japanischen Ministerpräsidenten . Räch
einer Meldung der „ Chicago Tribüne " «uro Tokio ist ein Mord -
anschlaz auf den kürzlich ernannten japanischen Premtermiirlstee
Baron Takahafchi verübt worden . Das Attentat ist das
zweite innerhalb weniger Tag « . Es wurden mehrere Verhaftungen j-
vorgenommen .

Schätze wissenschaftlicher Forschung verborgen . Trotzdem es in
Petersburg sowohl wie in Moskau drei medizinische Fakultäten
gibt , ist doch der Andrang zum medizinischen Sti , oium
ungebeuer . Es find eine ganze Reihe neuer Universiiäten
geanirtdet morden , so in Astrachan . Nilchuy - Rowgorod , Iarosla « ,
Smolensk , Minsk . Iokaterinoslaw , Ickaterinodar , Simferovol , lge -
gründet in dar deutschen Okkupationszeit ) . Sanara , Perm , Woro »
nesch ( ehemalige Universität Dorpat ) , Rostow ( ehetnals W , ' hau ) .
Tajckzlcnt . An diesen neuen Hochschulen herrscht eir : zroßer
Mangel an Lehrkräften . Eine imponierend « Kurr . z- l - ung
für die Zusammenarbeit der deutschen und der russische - ! Wi isen¬
sschaft war die Vi r ch o w - Fe i e r , die die russiscki « Assoziation 1
der B. reinigten Medizinischen Gesellschaften St , Petersburg in
einer dreitägigen Festsitzung veranstaltet « . Auch ein Vortrog , den
der Leiter de : deutschen Hilisexpadition Prof . Mühlens bielt , gab
Veranlassung , die erste Wiederanknüpfung der alten Wissenschaft «
lichen Beziehungen zwischen Deutschland und Rußland von russische ?
Seite freudig zu begrüßen .

Die Perteilong des Robekpresses für Chemie und Litern -
t u r erfolgte gestern in Stockholm . Professor Freiherr d : Gcer
bielt die Red « auf den Nobelpreisträger in Chemie , Walte ?
Nernft , in der er auf die epochemachenden Entdeckungen hin¬
wies . die den Ramen Walter Rernits weltbekannt gemacht baben .
Nach der Rede trat Pro essor Nernst zum König vor und cinonng
den Nobelpreis . Darauf iolgte die Rede des ständigen Schrift «
führers der Schwedislfien Akademie Dr . Karl ' eldt auf den Nobel -
Preisträger in Literatur Anatole France , der dann in gleicher
Waffe den Preis cmpfinA.

In einer . Festrede erwähnt « Anatole France den am selben Tag
verteilten Friedenspreis und bracht « Branting seine

Verehrung dar . Dem furchtbarsten Kriege von allen , äußert «
France , ist «in Friedensvertrag erfolgt , der kein Frieden - ' . : , ertrag
ist , fiondern eine Verlängerung des Krieges . Europa wird unter -
gehen , wenn nicht die Vernunft Platz findet .

Branting hielt zuletzt eine kurze Ansprache , in dcr er er »
klärte , in der Teilung des Friedenspreists zwiscken einem Schwe¬
den und einem Norweger erblicke er eine Bürgschaft dafür , daß di «
Völker de « Nordens ihre Lanze Kraft gegen eine WiederboluiN
solcher furchtbaren Ereignisse , wie des letzten Weltkrieges , einsetzet
werden .

Neues aus dem Kronprinzenpalais . In der neuen Abteilung
der Rationaigalerie erhielt der Corinth - Ranm eiwn be »
deutungsoollen Zuwachs : die Galerie kaufte eine der letzte ? Ar -
betten des Meisters , eine in diesem Sommer entstandene Landjchast
vom Walchensee in Oberbayern . Lovis Corinth hat kauw
Prangender . es in seiner Landschastskunst geschaffen als dieses
wahrhaft stolz « Bild , neben dem die anderen teer . ' ide gus dclt
Besitze der Galerie und die Lerhmrben , die hier v: : . - V t styl », iflj
ersten Augenblick zu verblassen scheinen . — Im oberen Slvchwe ! »
de ? Galerle Hirt Zusti in vier Räumen da « Wer ? M a - P e ch -

stein » aus dem letzten Jahre ausgestellt , das aus PrilMtbesi *
ister für tutje Zeit vereinigt werden konnte . — In anderes
Äsmös des Ms « - fflnfmrrfr vadst iona noch ik



och Zahlabend in G
Oer Lagow - Prozeß

Leipzig , 12. Dezember .

Der heunge Zeugenaufruf ergibt die Anwesenheit von IS Zeu -
zen . unter denen sich Generalmajor v. Hülsen , Generalleutnant
». Oven , Unterstaatssekretär a. D. v. Falkenhausen und

Zeheimrat Doye befinden .
Der erste Zeuge , der vernommen wird , ist der sächstscke Ober -

stnanzrat Bang , der nicht vereidigt wird , weil ein Verfahren
zegen ihn geschwebr hat . das auf Grund der Amnestie aber ein -
zeftcllt wurde .

Der Zeuge Bang sagt aus , er wisse nichts die AngeNagten Ve -

lastendes . Wenn er etwas wühtc , würde er es nicht sagen , was

wohl jeder anständig « Mensch an seiner Stelle auch tun würde .
Zm September oder Oktober ISIS bat Kapp den Zeugen in
Berlin zu sich, um mit ihm über finanzpolitische und technische
Dinge zu sprechen . Kapp fragte ihn . ob er bei einem

Ziegierungswechsel in das Kabinett eintreten
würde . Der Zeuge erwidert «, in ein « Regierung mit�Noske
brächte ihn kein Pferd , in eine nationale Regierung aber würde er
eintreten . An den Vorbereitungen zur Durchführung der Kapp ' schen
Pläne hat der Zeuge sich dagegen nicht beteiligt . Kapp habe sich
dann bis zum Putsch nicht wieder bei ihm gemeldet . Im Septem -
der 1913 hat der Zeuge auch S ch n i fc l e r kennengelernt , dessen
Schädel er als R a r i l ä t e n k o m m o d e bezeichnet . Am Abend
des 12. März 1929 kam Kapo zum Zeugen und sprach mit ihm
über den geplanten Umschwung . Bang nahm an , das ? der

Umschwung im ganzen Reiche vorbereitet sei und auch eintreten
werde . Kapv hat dem Zeugen das Reichsfinanzministe -
r i u m angeboten , da Erzberger entlassen sei . Bang war felsen -
fest davon überzeugt , dag in der Nacht zum 12. März die öffent -
liche Gewalt in den Händen von Kapp und Lüttwitz ruhen werde .
Den Ministerposten anzunehmen , will er nicht unbedingt
versprochen haben . Die Beseitigung der Neichsoerfassung
hat der Zeuge für das erste Ersordernis de » Umschwunges ge -
halten . Am 12. März sei er gegen 6 lldr an der Siegessäule ge -
wesen unii habe dort Kapp und Schiele getroffen . Den be -

geisterten Einzug in die Stadt hat er mitgemacht und sich dann
in die Reichskanzlei begeben , wo er Iagow und andere Herren
traf , die er sämtlich für die bereits erwählten Minister hielt .

Als der Zeuge feine Auffassung über die gegenwärtige Regie -
rvng zum Besten geben will , erklärt der Präsident das als nicht
zur Sache gehörig .

Tagung der Hausbesitzer
Protest gegen den Mieterschutz

Am gestrigen Sonntag hielt im Lehrervereinvhaus in Berlin

der Zentralverband Deutscher Haus - und Grundbesttzervereine
« inen aufierordentlichen Parteitag ab . Der Zweck der Tagung
war der Protest gegen das „Gesetz über Mieterschutz und Miet -

einigungsämter� , das im Reichstage verabschiedet werden soll .
Der Hauptreferent . Landtagsabgcordneter Dr . B r « d t - Marburg
forderte die Beseitigung der Zwangswirtschaft im

Wohnungswesen . Der Mieterschutz dürfe nur eine vorüber -

jehende Ausnahmeerscheinung ( I ) sein . . Wir wünschen
tn dem neuen Deutschland Freiheit auch für die Hausbesttzer . Der

» orliegende Gesetzentwurf aber gibt dem Mieter all « Rechte , dem
Vermieier teine . Er setzt an die Stelle des freie « Mietvertrag « »
das »«rarblich « und veräugerlich « Recht des Mieter » aus die Woh -
nnng . Einen solchen Gesetzentwurf müssen wir ablehnen .
Iustizrat Riemann - Breslau ergänzte die Ausführungen des Rcfe -
rcnten in einigen Punkten und unterbreitete der Versammlung
eine längere Entschließung zur Annahm « , in welcher der
ablehnend « Standpunkt der Hausbcsttzerveretn « gegenüber dem
neuen Gesetz zum Ausdruck gebracht und die vom Vorredner auf -
gestellten Forderungen erhoben werde « . .

In dem weiteren Verlauf der Tagung wandt « sich Stadtrat

Humor - München in scharfen Worten gegen die Sozialisiernog
des Wohnungswesen » und gegen eine Beteilignag de » Hausbesttze »
» n der Kreditottion .

Was die Herrschaften wollen , ist Nar . Di « Hausbesitzer wollen
das »freie Spiel der Kräfte " , das bedeutet ein Hinaufschnellen der

Bilder von Henri Matisse aus dem Besitze von Prof . Moll
in Breslau , daneben die Werke von Alexander Archiv « nko
in Leihgaben , und von der van Eogh - Ansstellung konnten
wenigstens die Bilder eines Saales . Stilleben und LanSjchaften ,
der Galerie weiter leil >weis « überlassen werden . Sie ssnd im
mittleren Stockwerk hinter dem Torinth - Raume ausgestellt .

Ein Sprechfaal für Echnlfragen . Diesen Sonntag veranstaltete
der Echnlgemeindering Grotz - Berlin ein « Kund¬

gebung , oeren starker Besuch bewies , wie lebhaft das Interesse
unter Lehrern , Schülern und den Jugendbewegungen ,ür da »

Schülerfeelen leben ist . Es wurden die Fragen behandelt ,
ob der Betrug des Lehrers durch den Schüler als Betrug oder
als Notwehr anzusehen sei . die Frag « der Prüfungsarbeiten und
de » Abiturs , und der Kampf zwischen Schülern und Lehrern , wobei
all « drei Referenten die psychol ogischen Momente besonders be -
tonten . Di « sehr lebhafte Diskussion warf eine Reihe von Pro -
blcmen auf . die zur Aufforderung der Gründung eines Sprech -
saales führten , wodurch «in Weg gefunden werden soll , die auf -

ßiellten Ziele zu erreichen . Alle Iniercssierten werden aebeten ,
am Sprechsaal zu beteiligen . Zulchriften sind zu richten an

Ernst Türk . Berlin C. 25 . Landsberger Str . 85. Portal 2. 3 Tr .

. Ein MSrchenftück im Walhalla - Theater . Es ist in der Tat

schwierig . Märchenvorstellungen zu kritisieren , vielleicht beinahe
s « schwierig , wie Märchenstücke zu schreiben . Von rechtswegen
wüßten sie genau wie die Volkeneder von selbst entstehen , ohne
persönliche Verfasser , aus Sehnsucht und Stimmung . Wir sind
« ohl nicht mehr naiv genug , zu kindlich gemütvollen Schöpfun -
gen . und ich glaube fast , auch die Kinder sind hvut « nicht mehr
kindlich genug , uim an Wunder und Geister zu glauben . Dieses
alles in Betracht gezogen , ist . Firlefanz , der Puppen -
voktor " . ein hübsches Spiel , für das man Egon Straß -
o « rg « r und A l b re ch t Brandt und dem Komponisten
Tamlllo Hildebrandt Dank wissen muß . Die unver -
weiblichen Konige und Engel sind , vermutlich zur Sicherung des

Gewissens , humorvoll karikiert , obgleich ich sagen möchte , daß
« e Ironie ein märchenfeindliches Element ist . Die Ausführung
» es Walhalla - Theaters ist ganz reizeno , besonders Harald
Bau Isen . Er erregte das Entzülfen der kleinen Zuhörer .
E> n « Erwähnung verdienen noch die hübschen Tänze . — Das
Walhalla - Theater hat . einer Anregung der „ Freiheit " folgend , die
dicht verkauften Plätze den ärmsten Kindern zur Ber -
fügung gestellt und es fei nicht unterlassen , diese schön «
<oi aneuennend zu erwähnen . kl . 12. K.
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Mieten auf den Weltmarktpreis und damit eine Belastung der

minderbemittelten Bevölkerung , die geradezu anarchistische Zu -
stände in deren Haushaltung herbeiführen müßte . Die Haus -
besitzer wollen das Wohnungselend zum Objekt für die Erzielung
von großen Profiten machen . Gegen diese beabsichtigte Ausbeu -

tung der Mieter würden sich die ganzen Mielerorganisationen ,
vor allem aber die sozialistischen Parteien mit aller Entschieden -
heit wenden !

Eine wertvolle Erfindung
Di « Dr . Erich F. Huth - Gesellfchaft für Funkentele -

g r a p h i e harte zu gestern mittag Vertreter der Reichs - und
Staatsbehörden , der Diplomatie , des Handels , der Industrie und
der in - und ausländischen Presse zu einem Vortrag geladen , der
die Oeffcntlichkeit zum ersten Male mit einer bedeutsamen Reu -
erfindung bekanntmachen sollte . Der Einladung waren u. a.
Reichspoftminister Giesberrs . Landwirtschaftsm in ister Dr . Wen -
dorff , viele Abtei lungsckefs aus dem Answärtigen Amt . dem
Reickspostministerium . dem Reichsverkehrsministerium und dem
Reichswchrminifterium gesolgt .

Direktor Dr . R o t t g a r d t sprach über das Thema „Elektrische
Anziehung ohne Magnetismus und Eisen " . E » handelt sich um
eine neuentdeckt « Form der elektrischen Anziehungskraft , deren
Eigenart darin besteh », daß sie nicht nur , wie der bisher bekannte
Magnet , Eisen anzieht , sondern zwischen Stein und jeder Art von
Metall , ja sogar zwischen zwei Steinen wirksam wird . Ihre prak -
tische Anwendung findet die neue Anziehungskraft insbesondere
mif dem Gebiete der Telephoni « und Telegraphie mit
und ohne Draht , der sie ein neues hochempfindliches Relais
zur Verfügung stellt . Di « benötigte Energie ist 299 - bis SOOmal
kleiner als diejenige , die «in Elektromagnet für die gleiche Kraft -
leiftuna braucht . Die große Bedeutung der neuen Erfindung liegt
darin , daß sie z. B. , in einem elektrischen Fernschreiber angewandt ,
bis zu 2909 Buchstaben in der Minute mit völliger Klarlieit
wiederzugeben gestattet und , da der Widerstand in der Leitung
beliebig stark fein kann , in der Drahttelegraphie eine
hohe Materialersparnis an Kupfer ermöglicht . Die
Zugtelephonie »vird durch das neue Huthrelais außerordentlich ge -
fördert . Ebenlo eröffnet die Erfindung der drahtlosen Fern -
sprecherei und Telegraphie , dem Lautsprecher und dem drahtlosen
Rundspruch weit « Perspektive «.

. P " bsiiahlt Bnnmer ? Die Unabhängige Landtagsfraktion hat
folgende Klein « Anfrage eingebracht : „ Nach einer Erklärung des
Herrn Wohlfahrtsministers Hirthsiefer bearbeitet in dem ihm
unterstellten Ressort Professor Brunner einzelne Zweige der
�igendwohlfahrtspflege . Brunner » Kampf gegen den Schmutz in
Wort und Bild falle unter die Kompetenz des Innenministers
und des Polizeipräsidiums Berlin . Bon welcher Behörde wird
Hm Brunner für seine Dienste bezahlt ? Was gedenkt die
Staatsregierung zu tun . falls Herr Brunner für seine Tätigkeit
in zwei Ministerien doppelte » Gehalt erhält ? "

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und
Post erfolgt in der Woche vom 12. bis 18. Dezember d. Z. un -
verändert wie in der Vorwoche zum Preise von 7 2 9 Mark für
ein Zwaiuigmarkltück . 399 Mark für ein Zehnmarkstück . Für die
ausländischen Goldmünzen werden entsprechende Preise gePthlt .

Oer Kampf der Hochbahner
Wir haben bereit » in der Sonntagsausgabe mitgeteilt , daß die

streikenden Hochbahner den Schiedsspruch de » Schlichtungsaus -
fchusses Eroß - Berlin angenommen und die sofortige Wieder -
ausnahm « de « Arbeit beschlosseu hatten . Die Direktton der Hoch -
bahngesellschaft weigert sich, den Schiedsspruch anzuerkennen und
macht damit die Wiederaufnahm « der Arbeit unmöglich . Die
Hochbahner müssen jetzt als oon der Direktion ausgesperrt
gelten .

Die Unternehmerorgankfatwn hatte de « Hanptau - schuß d « ,
Reichstarifs angerufen , der für heute vormittag «ine Sitzung an -
beraumt hat . Die beteiligten Organisationen der Streikenden
haben e , abgelehnt , sich hieran zu beteiligen , da sie den Schlich -
tnngsausschuß Eroß - Berlin als die maßgebende Körperschaft an -
erkennen . Sie haben deshalb dem Hauptausschuß mitgeteilt , daß
sie einer Einladung zu der heutigen Sitzung nicht Folg « leisten
werden .

Die Funttionär « der Streikenden treten heut « nachmittag 2 Uhr
erneut zusammen , um zu der neuen Situation Stellung zu
nehmen . Ob die Funktionäre den Beschluß fassen werden , den
verschärften Streik zu proklamieren , steht noch nicht fest .
Es besteht aber die Möglichkeit , daß sie den Beschluß fassen werden .
die Rotstandsarbeiten zu verweigern . Das würde u. a. zur Folge
haben d - ß die inzwischen in mehreren Kähnen eingetroffenen
Kohlensendungen nicht ausgeladen und daß ferner die in
den Kraftwerken arbeitenden Monteure zurückgezogen werden .
so daß auch die gesamte Lichtanlag « der Hochbahngesellschaft still -
gelegt wird . Auch die Bureaus der Direktion würden dann ohne
Licht fein .

Sine allgemeine Funktionärkonferenz der Trans .
lSr - ß . Berlins , die bcnte abend um

7 Uhr »» der Brauerei Friedrichshain tagt , wird sich ebenfalls mit
dem Kampf der Hochbahner beschäftigen .

Gegen die Gewerbesteuer
Prot « st Versammlung des Mittelstandes .

Im Lehrervereinshaus fand am Freitag abend ein « von den
Fachorganrsationen des Mittefftant . es einberufen . Versammlung
statt , die sich mit der Kommunalpolitik im allgemeinen und de :
Gewerbesteuer m besonderen beschäftigte . Die Versammlung
zeigte dcn durchaus reaktionären Charakter dieser

� � � � � 99 n isa t i o n e n , die nur « inen Bruch -
teil�der Bevollerung umsassen , gleichwohl aber — bescheiden wie
sie pnd — verlangen , daß sich die ganze Kommunalpolink nach
ihnen M richten habe .

- ?Is �et,n <r begründete der Landtagsabgeockneto Pro -
fessor V redt lWirtschaftspartei ) die Notwendigkeit einer
Gewerbesteuer,� die jedoch tragbar sein müsse . Die gesamt «
Steuersrage dürft « in keinem anderen , al » im bürgerlichen Sinn ,
gelöst werde »». Gegen die vom Magistrat bereits fertiggestellte
neue Gewerbesteuerordnung spwch Stadtv . Obermeister Birten -
er behauptete , daß durch dt » Verwirklichung dl . ser neuen Ge�
« eribesteuerordnung viele EMentzen im selbständigen Klein -
Handel und Gewerbe vollständig vernichtet werde « würden .
Schwer « Vorwürfe g « g » n van Berlin « Magtstaa erhob d «
Stcchtverordnet « Müller - Franken . Rur d « Megfsttot
allein habe da » große Defizit tn der Gemeindewirtschast w
schuldet und zwar weil et vor dem „ Willen der Straße " erzittere .
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erkleckliche Summe abgeworfen , während sie heute nur Zu *

s ch ü s s e über Zuschüsse erforderten . Weiter sprach sich der

Redner gegen die Differenzierung der Höchst -

mieten zuschlüge aus .

D- ag die vom Kümmerer als „ M uster kommunalisler - �

ter Betriebe " bezeichneten Berliner Elektrizitätswerie über

99 Millionen Ueberschüsse abwerfen , kümmert die Mittelständler

nicht : der Stadtverordnete Müller - Franken behauptet

einfach das Gegenteil . Gegen die Kommunalisierung , Steuer -

Politik nur nach bürgerlichen Gesichtspunkten , gegen die soziol :

Staffelung der Mieten — diese Grundsätze der Mittelständler

muß man sich merken !

Das Schulgeld an den höheren Schulen

Erfolg des Äntrages der Tl . <3. P .

Der Magisttat hat in feiner letzten Sitzung den Grundsätzen ,

die die Deputation für Schulwesen für die Ermägigung des Schul -

geldes an den höheren Schulen aufgestellt hat , » m wesentlichen zu -

gestimmt . Die vom Magistrat vorgeschlagen « Staffelung weicht

nur insofern von den Vorschlägen der Deputation ab , als sie den

heutigen Währüngsverhältnisjen Recknung zu tragen versucht .

Beschlossen wurde : bei einem steuerpflichtigen Einkommen bis za

14 999 Mark Schulgeld frei , über 14 999 —18 999 Mark betragt das

Schulgeld für das erst « Kind 259 Mark für das zweite Kind

122 Nlark . die übrigen Kinder sind frei : über 18 990 —24 999 Matt

für das erste Kind 275 Mark , für das zweit « Kind 259 Mark , für

das dritte Kind 125 Mark : über 24 999 - 49 999 Mark für das

erste Kind 599 Mark , für das zweit « Kind 275 Mark , für das

dritte Kind 259 Matt , für das vierte Kind 125 Matt : über

49 999 Mark für jedes Kind 599 Mark .
�

Ein « wesentliche Erleichterung für die schnlgeldpfstchtigen

Eltern tritt dadurch ein . daß das steuerpflichtige Einkommen nach

der Steuerveranlagung von 1929 erfolgt . Nach Mitteilung der

Finanzbehörden ist diese im Lanf « des ,zrühiahrs bestimmt zu

erwarten . Die zwangsweise Einziehung von Schulgeld laßt sich

nicht völlig uingehcn , doch soll in allen begründeten Fallen ein

weites Entgegenkommen geübt und Stundung der Zahlung des

noch nicht ermäßigten Schulgeldes gewährt werden .

Dies « Zustimmung des Magistrats zu dem Antrag « der U. € 7 P .

kommt zwar etwas spät , aber die soziale Stafteluna de » Schul -

geldes wird hoffentlich der minderbemittelten Bevölkerung einige

Erleichterung bringen .

Oer Sonntag in Berlin

Ein neues Verbrechen hat sich am Eonntaa mittag gegen
1 Uhr vor dem Hause Berliner Str . 9 in Zehlendorf abgespielt .
Dort hat der Schneider Hering aus der Kochstraße 49 seine ,
von ihm getrennt lebende Ehefrau erschossen . Der Täter wurde

verhastet . Er wird heute von der Zehlendorfer Kriminalvolizci
einem Verhör unterzogen werden , nach dem es sich herausstellen
muß , od er die Tat vorbereitet oder sie im Affekt begangen hat .

Am Sonntag nachmittag um 4 Uhr kam ein gefährliches
Feuer aus noch nicht ermittelter Ursache in der Friedrich -

straße 192 - 192 , nahe der Leipziger Straße zum Ausbruch , das

vermutlich schon längere Zeit in einem Keller gewütet hatte . Als

die 1. Kompagnie an der Brandstelle ankam , war der Keller schon
total verqualmt . — In Charlottenburg brannten Bureau -

räume der „ Osram - Werke " . Ferner mußt « Friedrichstr . 22

ein Brand gelöscht werden .

Der angebliche MordamEngelufer , dem die Landarbelte -
rin Gertrud N S g e l « i n zum Opfer gefallen ist , und der zunächst
auf «in Verbrechen schließe » ließ , ist nunmehr als ein Selbst «
mord aufgeklärt worden . Die Ermittelungen der Kriminal -

pollzei haben eraeben , daß die Frau schon vor drei Wochen einen

Selbstmordversuch durch Vergiftung gemacht hat . Am Tage vor
ihren » Tode hat st « ferner versucht , sich auf einem Bahnhof vor
einen einfahrenden Zug zu werfen , konnte jedoch noch im letzten
Augenblick daran aehinderi werden . Die restlose Aufklärung des

Vorgange » ist brstmvers infolge der Ermittelung des zweiten
Mannes geschehen , der von inehreren Zeugen als der Täter an -

gesehen worden war . Nachdem die Frau ine Wasser gesprungen
war . war er eiligst davongelaufen , um einen Rettungsring zu
suchen . Der Neitunasring befand sich aber merkwürdigerweise
nicht an der Br » icke , sondern in einem Frisaurladen .
Ehe der Helfer den Inhaber des verschlossenen Friseurgeschäftcs ,
der feine Wohnung in einem anderen Stockwerk des Hauses hat .
erreichen konnte , um von ihm den Rettungsring zu erlangen , war
die Frau längst ertrunken . Der Ehemann der Frau Mgelein ist
auf Grund dieser Aussagen auf freien Fuß gesetzt worden .

Zu einer schweren Schießerei , bei ber drei Personen

erheblich oerletzt wurden , kam es in der Nacht zum Sonntag ln
dem Haus « Elsasser Str . 19 in Weißenie « . In dem dort befindlichen
Schanklo - kal fanö eine Vereinssefrlichteit statt , bei der sich die

Gäste ziemlich laut betrugen . Da das Fest nach 1 Uhr noch nicht

zu Ende war . ging der über dem Lokal wohnende Haus -
« ! rt Paul Eudäpp hinunter und ersucht « um Ruh « mit
dem Bemerken , daß die Polizeistunde längst Lberschtttten
sei . Er hatte den Erfolg , daß etiva zehn Personen sich nach

seiner Wohnu ng begaben und einzudringen »»ersuchten . Um die

Leute zu verscheuchen , �ab er einen Schreckschuß ab . Dieser wurde

von den Eindrmgllngen erwidert . Der Hauswirt schoß nunmehr
dreimal durch die vetschlsssene Tür , und die Schüsse trafen den

Schlosser Robert Hegcmann und den Arbeiter Willy Vollst aus der

Effasser Straße 19, sowie die Konroristin Lotte Juden aus der

Straßburger Straße 19. Besonders schwer verletzt wurde das

Mädchen , das einen boseirklichen Bauchschuß davongetragen
hatte . Die beiden Männer wurden nach Anlegung eines Not -

Verbandes von der Rettungsstelle in ihre Wohnung entlassen ,
während die Kontorfftin im Viktoria - Krankenlhaus Aufnahm «
fand . Der Hauswirt wurde In Haft genommen .

Gegen 19 Uhr abends wurde in der Straße Alt - Treptow de «
59 Jahre alt « Fuhrmann Ferdinand Reimann aus Johannis -
tbal auf feinem Wagen von einem Manne überfallen und

durch Messerstiche so schwer verletzt , daß er vom Bock « aus die

Straße stürzte . Di « Pferde gingen durch , konnten aber von der

Polizei ausgehakten werden . Der verletzt « Kutscher wurde aus der

Wach « BaunffchulenMeg verbunden und dann nach seiner Woh -

nung transportiert . Der Täter ist entkommen .

Der Kutscher Reinhold H a r n a ck von der Firma Willer >». Vw

mer , Landsverger Straß « 32 , ist auf seinem Rollwagen auf der

Fahrt von Spandau nach Charlottenburg vor der Bahnüberfüb '

rung Ruhlebcn von zwei Männern überfallen worden , di «

während der Fahrt seinen Wagen bestiegen hatten . Während der
eine ihm eine Pistole auf die Brust setzt «, schnitt der andere den
Loderriemcn seiner Geldtasche durch und raubte Ihm diese mit
dem Inhalt im Betrage von 25 999 Mark . Di « Täter sind danz

g - fwchtel nnv auch entkommen . ,

Wtttchte Ultimi «ras dem Vabichoi AlexrrnkfcTykrt . yeukz

morgen versucht « der Kaufmann Nehab au » Berlin . Iablonski -
drah « IS , auf den kurz vor S Uhr norgen » den Bahnhof
Akeranderplatz verlassenden Schnellzug D S1 nach Kattowitz zu

Er glitt hieffbet vom Trittbrett eines Wttxtns ab und

jffchen da » Trittbrett und den Lahnsteig . Er erlin i
trf « yueSschunyen , daß « kurz » Jett nach dem Unfall stark ,

Borauksichtllches Wetter für Berlin und Umgebnog am Di - n «
tan . Etwas Kelinde . zejtweffe ttübe u: �> usbliz . bei mäßigen fcw «
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llnierstützt die Arbeiterpresse
Der Deutsche Transportarbeilervervand ,

Branche der Z e i t u n g s a u s t r ä g e r i n n e n . sen - det uns mit
der Bitte um Veröffentlichung folgende Ausführungen : Durch
die Erhöhung des Ahonnementspreifes der Zeitung ist ein starker
Rückgang der Abonnenten zu verzeichnen , der den Austrägc -
rinnen trog der Lohnerhöhung , welche ihnen kürzlich bewillig !
wurde , einen erheblichen Mindervcrdienst bringt , der an
und für stch kein alhzu großer ist , da die Bezahlung nach de :

Abonnentenznhl erfolgt . ' Durch den Rückgang der Abonnenten

verringert stch somit der Verdienst der Austrägcrinnen bis

auf S0 Prozent . Für das Austragen der Zeitungen , die zweimal
am Tage erscheinen , wenden pro 100 Abonnenten 220 M. gezahlt
und beträgt dabei die durchschnittliche Arbeitszeit 5 bis «! Stun¬
den täglich .

Da es stch hier um die Arbeiterpresse handelt , erwarten dir

Austrägerinncn , daß jeder Arbeiter von einer Abbestellung Ab -
stand nimmt , schon « m den Verdienst der Votensrauen nicht zu
schmälern . Den größten Sck >aden durch das Rübtlesen der Ar¬

beiterpresse trügt aber nicht nur die Zeitungsausträgerin selbst ,
sondern im weit höheren Maße der Arbeiter , Angestellte
und Beamte , wenn er der politischen Indifferenz verfällr .

Die Zeitungsfrauen richten daher die dringend « Mahnung an
die gesamte Arbeiterschaft , sie in ihrem berechtigten Kampfe um

ihre Existenz zu unterstützen , denn nur durch weitere Ver -

breitung der Arbeiterpresse wird der Sozialismus
gestärkt und schafft somit für alle Teile der arbeitenden Be -

völkerung menschenwürdige Zustände .

Darum lest und verbreitet die Arbeiterpresse !

wolfl noch nicht so schlimm lein . Mein CTHef. der neitlich hier
war . teilte mir mit daß er mir nicht 20 Prozent mehr zahlen
könnte/ '

Dieier Ra. ' schrei einer Agentin aas d- r . stubeeei - Branch « ist
nicht vereinzelt va . Dabei könne » sich sie Arbeitgeber dieser
Branche dte jchamlofe Ausbeurriirg fhujhm erlauben , weil dies «
Filialleiterinnen resp . 9tfleniinm >,r «. via älter « Angestellte sind ,
denen es in der heutigen Zeit jchscdallen würde , anderweitig
Unterkommen zu tiiiden , ii . id wei . diese Aaenrinnen , welche früher
in einem festen AnsteLsNgsverhältnis als Filialleuerinnen ge¬
standen haben , sich nicht zur rücksichtslosen Vertretung ihrer Inter -
essen ihrer Organisation angeschlosten haben Wir sind uriserer -
jeits auf dem Wege , diesen berüchtigten Agenturvertrag resp .
Pachtvertrag , der durch de » Arbsiigeberoerbano herausgegeben
wurde , durch dte ordentlichen Gerichre anzufechten . Wir war -
n - n deshalo dringend , derartige Agcnuu - - oder Pachtverträge zu
unterzeichnen .

Generalversammlung der Metallarbeiter

Aussauger
Pachtverträge der Färbereien .

Der Zentralnerband der Ange st eilten übermittelt
uns zur Veröffentlichung iolgendcs Schreiben , welches ihm von
einer Agentin einer Annahmestelle der Färberei
» Ilse " zu - gogangon ist :

„ Geehrte Herren ! Erlaube mir . Ihnen mitzuteilen , daß ich
sehr gern Sic persönlich gesprochen hätte , um mir genaue Aus -
runft zu holen . Mein Ehes schloß mit mir am 1. Juni 1020 einen
Pachtvertrag ab folgenden Inhalts :

Ich erhalte 20 Prozent von dem Umsatz der zum Färben und
Reinigen angenommenen Sachen . Die Miete bezahlt die Firma .
all « anderen Unkosten , Feucnrirg , Gas , Fensterputzen , Reinigung
und sonstiges muß ich von meinen Prozenten bezahlen . Ich be -
kam in der Zeit bis jetzt 8 Prozent Zulage , meine letzte Einnahme
im vergangenen Monat betrug 354 M. , davon bezahlte ich alle
Unkosten . Es sind auch Monate gewesen , wie Januar , Februar ,
Mai und Juni , wo ich nur 150 M. Einkommen den Monat hatte .

�>urch Strümplestricken , das Paar anstricken 5 M. , verdiene ich
ftoch etwas . Als ich mein Leid der Auffichtsdamc mitteilte , er -
hielt ich zur Antwort , ich soll mich doch verheiraten , „ denn wir
geben unsere Filialen sonst an verheiratet « Leute ab , wo dieses
Einkommen aus der Filiale ein Taschengeld für die Frau ist . Bei
Pachwerträgen haben wir nicht nötig , Gehalt zu zahlen . " Wenn
es mir nicht paßt , dann soll ich gehen , xs melden sich genug . Alls
anderen verheirateten Frauen erhalten freie Wohnung und
10 Prozent von der Einnahme . Es sind alle zufrieden , daß sie
« ine Bleibe haben . Ich wäre noch so schön dick und rund , es wird

Sonntag tagte in Hsppolds Brauer « ! . HasenHnde , die General¬
versammlung der Berliner M « t n l l a r b e i t e r. Der Kassierer
Schmidt gab den Kajsenberichl und hob einzelne Posten der
Lokalkasse besonders hervor : z . B. die Ausgaben für Drucksachen
und Inserate , die sich auf Älö 080 M. belaufen , für die Bibliothek
wurden 38 343,5 « 33t. aufgewendet und für Streikunterstützungen
78 045,15 M. Die Unterstützung bei Arbeitslosigkeit betrug
130 527,25 M. Dir Kasse schließt « b mit 536 500,91 M. Kassen -
bestand für die Hauptkasse und 3930140,90 für die Lokalkasse . Auf
Antrag der Revisoren wurde einstimmig Decharge erteilt .

Ein Antrag , der ein enge reg Zusommenarbeilen mit den
Angestelltenorganisatronen fordert , wurde einstimmig a n g « n o m-
m e n. Ein weiterer Antrag der Bauanschläge fordert eine Er -
höhung der Lokalbeiträge um 50 Ps für die Dauer von 13 Wochen .
Derselbe wurde gegen ein ? starke RtinderHeit angenommen .
Belebt wurde die Versammlung durch einen Antrag des Kom -
munisten Niederkirchner , der entgegen aller bisherigen Praxis
der K. P . D. warm für ein Verhältniswahlsustem eintrat .
Es ginge nicht auf die Dauer , daß eine Richtung van den verant -
wortlichen Derwaltungsarbeiten ausgeschlossen werde . Aber das

Ziel seiner Parteifreunde sei nicht , die Geschäfte allein zu über -

nehmen . Die Opposition , die dann vorhanden sein würde , wäre

zu stark um sie ertragen zu können . N. trat sehr lebhaft für die
Demokratie ein ! Büchel ( S. P . D. ) gab seiner Freude
über die Wandlung der K. P . D. - Kollegen dadurch Ausdruck ,
daß er Risdcrkirchner verblümt einen Ausnahmeschein für die
S . P . D. anbot .

Wegen der vorgeschrittenen Zeit mußte die Versammlung leider

vertagt werden .

Zulagen im VLckrrgewerbe . Der Tarif für das Bäckergewerbe
wurde am 30 . Oktober gekündigt . Durch Verhandlungen wurde
eine Zulage von 180 Mark pro Woche zugestanden . Mit
abhängig gemacht wurde die volle Zahlung dieser Zulage von der
Stellung des Magistrats bei Regulierung des Brotnreifes . der

wegen der Veränderung der Preise für Kohlen und anderer Roh -
Materialien einer Reviüon unterzogen werden sollte und mußte .
Die „ armen " Herren Bäckermeister erklärten aber , sie hätten keine
„ Lebensmöglichkeit " mehr , und die Gefahr eines Streiks lag nahe ,
wenn nicht noch im letzten Augenblick , in der Versammlung
am Donnerstag , bei den Bäckermeistern die belfere Einsicht das
Uebergewicht bekommen hätte . Da nun die Annahme durch
die ZJteister erfolgte und die Gesellen schon in ihrer Ver -
sammlung am 1. Dezember zugestimmt haben , ist damit du L o h n -
beweaung für das Bäckcrgcwerbe für diesmal erledigt und
abgeschlossen , und beträgt demnach der Wochenlohn im Bäcker -
gewero « durchschnittlich 500 Mark .

Di « Friseurgehilse » zur Preiserhöhung . Mit diesem Thema be -
schäfiigtc sich am Donnerstag eine sehr zahlreich besucht « Mif -
gliederversammlung des Friseurgehilfenverbandes . Nach dem Be -

erhöhung anerkannr . aber die llntcrsrützvng seitens der Gehilfen -

lchaft wird davon abhängig gemacht , daß das Lohnabkommen auf
der zugesagten Grundlage von 35 Prozent mi ! der Preiserhöhung
gleichzeitig erfolgt . Du Lohnkommiilion wurde beauftragt , in

diesem Sinne umgehend mit den Arbeitgebern zu verhandeln .

Kupferschmied « ! Durch Vergleich vor dem Schlichiungsausschuß
wurde festgelegt , daß sämtliche Arbeitnehmer , die unter den Tarif -

vertrag für das Kupferschmiedegewerbe fallen , ab 1. Dezember d. I .
eine außertariflich » Zulage in D- öhe von 2. 50 M. zu den

ab 1. Dezember festgelegten tariflichen Löhnen erhalten . Ledige »

Kollegen umer 22 Iahren werden 2 M. gezahlt . Gleichzeitig

machen wir noch unser « Funktionäre daraus ausmcrksam , daß für
das nächste Jahr grün « Legitimationskarten aus -

gegeben werden . Die bisherigen alten Karten stnd mit Ablauf

dieses Jahres ungültig . Wir ersuchen unsere Kollegen , die neuen
Karten unter Angabe der Wohnung und des Betriebes vom

Bureau abzuholen . Der Vorstand .

F - rderunze » de » Personal » der Irrenanstalt Buch . Eine am
8. Dezember tagende Betriebsversammlung beschäftigte sich mit
dem Entwurf de ? Magistrats zum neuen Manteltarif und er -
klärte in einer Entschließung , dag sie diesen Entwurf mit Eni -

rüsrnng ablehnt . Der Verband der Gemcindearbeiter wird auf -

gesoidert , nur auf der Grundlage der Derb ? sie rungsanträge zu
verhandeln und mit Nachdruck dte Forderungen des Personals zu
vertreten .
"

Hern » an die Skusie *. Am 2. Dezember gaben wir unter diestrn
Titel Kenntnis einer Willenskundgebung der Velegfck aft
der Osr am - Werke . Glücklich nach 7 Tagen schreibt uns der
darin gekennzeichnete Paul Pojede , daß — seine Frau l : t
„ Rote Fahne " mit „ Volkssiimm - n " belieferWWMWWWWWWM��MWWttt höui - . Dieser Mann
hat mos etwas von einem K ll des Pressegefei . e? gehört und sch' ckt
uns natürlich eine „ Berichtigung " , die keine ist und die nichts
berichtigt . - Im übrigen ist die zuständige Stelle die Betriebs -
Versammlung , an die sich dieser läerr wenden muß , wenn
er glaubt , daß ihm Unrecht getan wurde .

Auflösung der wilden Filn - hörse . Auf p' - rsönliches Eingrei ' en
des preußischen Ministers des Innern Ist gestern abend die wild «
Filmbörs « im Dafä Eollosieum g- schlosien worden . Der grüßte
Teil der Mitglieder des Minkelorbeitsnachweises hat sich bereits
der allein anerkannten städtischen paritätischen Film -
börse im Pasiage - Kaufhaus angeschlosicn .

parieiveranssaltunaen
eiftrtott «RSCTR. 7, Vbieikunq . Für die am ?. ?ve! hnacht ?feiertea stattfindende

Bescheruna sämtlicher Binder der genannten Abteilung werden Gasen aller Art
bis spatesten ? Freitag , den l6. De- ember , erdeten . Abzugeben bei Tbunack , Wie -
landstr . i oder bei dem zuständigen Gruppenführer .

Montag , 12 . Dezember
II . >«e»eNi »»»»»,f - I . Nlnder!ck»iitzfommillf »i >. Heul « »tend wichlige sizimt

del Soft I » ZN- d- lschSniw - idi , Berliner Str . IS. Erscheinen aller Mitglieder er»
forderlich .

Dienstaa , 1Z. Dezember
S. BlflrlN . ESintliche Eltern belrZie und die Lbleuie der . Freien Schal »

gemeinde " abend - 7 Uhr bei Barleben . Bargsdorfstr . 13. Tagesordnung ! Unjtr »
denoistrhende üftio «.

£1. StzWft . Lern , und Lefegemein' chaft . Abend » lh » Uhr im Aonferenzznnm «»
der Schul « Ehrillbniger Str . 14, 1 Treppe .

1». Xiflrilt . Abend » 7 Uhr Sitzung der Frauenarbeit », und Ainderfchutzlom »
milfion bei Weaener , Strausberger Str . ».

Lichtenbe - g- Tredt . Frauenurbeitekommiffion . Abend » » Uhr bei Seipfe , fttoii »
prinzenllrafte . Bitte die Genossinnen all « z» einer kurzen Aussprach « zu erscheine »
und dann sich rege an der Frauenversammlung zu beteiligen .

Berantmortlich für BofUIk und Feuilleton : Leo Lieb ! chü tz , Berlin - Friedena »;
für Kommunalpolitik , Lokales und Eemerllchasiliches : B. Audi
lür den
«orlin

Berlin ;
Inseratenteil und aeschästlich , Mitteilungen : Ludwig gomerinec .
— Berlagogenossenichast 3ssr «th«it ". « S. m. b. H. . Perlin . — Druck d «
Berliner Druckerei S. m. ». f>.. Berlin C. 2, Brett » Strafte 84 .

Volksbühne

Neue ; Bo' kslhcaitt
�cbpen>ckei &tx . HH.

" ' . UH . : MVMsS
Staatstheater .

Opernhaus
1 Uhr : Carmen

Sckiau > p,e : hau »
st , Uhr : Peer « pn »
�lir. i Atax rNeinhardi

Devtslhes' üieltter
7' /, ! Herede « a. Msrlaroro

Kammewiele
® U. ; Z»«r Echwierig ,

Wttes ' SWjMM
Barlftrafc

7- oiIrron Sepiieiilogen
Theater i. d

Riniggrutzer Str . :
Rotktuor KUnstlertbeater
7. 30; An d, Beiern « Pforten
Mi. : Onkel Wanie
Do. : Drei Schrvestern

KomödienhonS :
?. . « vi « tabrt

ins Biaue
»GlSdver , Süchard . Engl »
Pröda , Stieda . Der « bürg .

berliner Theater :
Abends 7. :<0 Uhr i

( prtnzQffin

W/P ' VP anpilt

MiWUija . G.
Sialph Mrth . Wobert » ,
Pepi Äamvo. Herd. Sttptn

WlllhM - HMel
»/»>, Ubr:

WWliWkvW

almn, » n » ir » a » io

lZss pgrsllles

äerWitv/siidSille
Nur NundtSnze

Zfteüter
m siioHelldvrfpilttz

7 Uta -

Die Ehe
im Kreise

Klmmea Vhentsr

um : Zackvelive
sDie Licbc wacht )

eArosU7ve ! iG,BeseS «rten »

Ii!iiliziik»!e!!i
Osten ,

larDnorWegSO
»phlt Tlgeopreise fiir

Kupfer , MossiüS,
Biel , Zink etc .

Alimeialle
kauft zu hohen Preisen

Dehlhaar ,
SO. woldemarstrofte ai.

KeßöW- Zljegser
7 Uhr :

Das weite Land

Nesiki - r . LoniilissrllX '
?«l . : Mpi. ieari
TSgl . T . U. n.
Ztg . nalh . SU .

� TO- Sffipr
ijf »imiiMB - ihmz .
V ° �ornerhanf

von N- l ' t , u. 4- 6

iöckWilMöslkpgxj
I FriedrlciistraBe 21U (
I UfTtri pctfSnlicbfr [

d . Komponisten ,
j Paul Linck « f
! FRAil LUchlA i
' Auvstatt »ngsoverette '

. l « ! ! ! M - ■

WWegMMS
Tonntog�s . » Ulli s

• Jltcrtins 14 0entc »ifr

©flilna - liifßiet
Täglich 7. 30 .' ihr

Tan ' gräftu

s « öS
RMMffWl

Romaüe v. Nollslle «
!. ZrSnlei « ffifi
2. <?. cl }n*ef<crn "Tlon»

doli
3. OTlifi JP)erriet
t. De » A' - ous
5. 9I2i >it2 >fd }rm
6. Herr Pnrrnt
7. Der Hörle
3. Die Sdiaepfe
v. Der Liebling

10. Ein Menschet ' - »
leben

11. Ttarkwie d Tod
!2. Dirkchen
13. Haus and Peter
H. DiedleineZTvqne
Iii. Alit�lose Echöa

heit
Iv. DerDngendprei »
17. Tchnape - Änton
)*. Mnfer Her ,
10. Tu « - u, Clochtflee

dchichien
Moni Crlof

Jeder Band «l «-
- gant gebunden

IS , NZll .
Buchstanvkung

«- Äsche
7' / , alleit ' cnd. ' ich 7' »»

Sie «rösie Äussilisümiss -

Operetten - Itevuc

k' erHnrderWtll
iUM os . ; c8M
. u. vikSerlevke

Do�ll :
ft », HBCodm von Cllronoo

• Vianon - ThBatci -
7 Uhr

Niger. Berg, Olga Llnourj

„Freiheii "
,« fr 1

7' :

iAiew-Mitznechls-
Sxielylmi

♦ -Ein guies Buch
k * ist das beste Weihnachtsgeschenk !
v r � %

Für unsere Kleinen
Bilderbücher , Märchenbücher , Malbücher

in großer Auswahl nnd in allen Preislagen ,
von 80 Pfennig an bis 32 . — Mark

Für die schulpflichtige Jugend
Märchen . Geschichten� Erzählungen Sagen .
Fabeln , Lehrbücher , Retfebeschreibungen

Insbesondere empfehlen wrr :

Jensen » nd L o m « z u s
Schelmengeschichten vom kleinen Heini

oebundeii 12 . 00 Mk.

Paul I o bn
Ueber See und Heide gebunden tO . OO Mk.

i . se m

Für unsere Frauen
Loele . DerKrötentetch , Romangeb 10 . l ? y Mk.

, DerWegzumHast . . geb . 11 . OVMk
Der klein « Samariter , inii ?In -

Icilg . z. Errickng . »in . Hansapolb .
Hahne . Die Pen Krieg hasten »

( Üedlckue

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . .

93 u r n ' . D. Franenerneerbsarb .
Briefwechsel zwischenSchiüer

und Goethe

. . . . . . . . . . . . . .

geb.
Briefwechsel zwischenSchiller

und Lotte . . . . . . . . . . . . .. . . . . geb. 3 . 00 95«,

Klassiker , Roman « , Novellen

Weihaachtoverbaaf :
Än»üae . Schlüpfer . Ulster.
elfflome Damenmäntel ,
Kreuzfüchse . 173 — 1200.
Niesenauswahl in allen
Anitceln und Preislagen .
KeineLombardware . Leid-
haus Bo�hagener Str . 47,
Lichtenderg . _

•

s - oo m .
1 . 00 Mt .

3,00 D« .

Für die reifere Jugend

geb

( Ära f. Ins Leben hinein . geb
Schwarz kopi . Die Schwelle geb
Keller , Remeo und Julia

ans dem Dorfe
S a> ö n i a n k, Gesänge der Itzeit
Toller . Der Dag dea Pro -

letartats

. . . . . . . . . . .. . . . . .

Hackmock Arbeiterjugend u .
sexuelle Frage

. . . . . . . . . . .

Se - er , Proletarierjugend u.
Theater

. . . . . . . . . . . . . . .

chraf Stammt der Menjch
vom Affen ab ?

. . . . . . . . .

Gi oi , Jung und Alt in der
prolet . Jugendbewegung

10 . 00
12 . 00

Mk.
Mk.

12 . 00
l . SV

V! k.
Ml .

8 . 00 Mk.
5 . 00 Mk.

Hackn . ack. �ivführnng in d ! e

3 . co

2 . 50

2 . 50

4 . 00

2 . n0

Mk.

Mk.

Ml .

Mk

Mk.

fozialift . ' Gedan » ! e » z » r « lt
ch - aßBon Mose » b. Darwin

. ' . . 50

. 4. 00
Mk.
Mk.

4 . 00 Mk.

Sozialistische Literatur
Adler . Engels als Denker 12 . 00 Mt .
Ballod . Der Zukuuftsstaatgeb . 20 . 00 Mk.

Sowjet - Rustland . . . qeo . 10 . 00 Mk.
Der Mord anLiebknecht und

RofaLnremburg .

. . . . . .

Haaje » Reichstagsredeu . .
Holz nnd Siösiinger , Da »

SHste « Noske

. . . . . . . . . . .

Kauisln , Luxemburg , Lieb¬
knecht . Iogiches

. . . . . . . . .

Kaulsky , StaatsfKlaverei .
Jensen u. Lamszus , Schul »

Kaserne

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Dot tu . Ein buntes prole¬
tarisches Skizzenbuch

. . . . .

Tor tu . A? ir Männer vom
Steinbruch

. . . . . . . . . . . . . .

? Iiifbäu ( er . Gefets über Be¬
triebsräte

. . . . . . . . . .. . . . .

Weck , Der Betriebsobman »
m i — Ii ■ im i i w ■■ i ■ i naani

StauMevterrcoend !
Natfüchse 60. ~, Krcuz -
fflchfe 73 . — Mark an!
«iaskaiüchfel Silber¬
füchse ! �obelfucdsel
Stunksei Iltisse ! sowie
alle anderen Velzartenl
Niesenauswakl l Keine
lVersaZwaren [ Aste» jti
bedeutend deradseletten .
sporrbiuiaen Sommcr -
preiien ! SoeziaZ - Pcsjvcr -
d-urs im i ' eikdaus ! War -
icliauer Srr . 7.

& elr Oe»1) eü »fc
tÄut« nnö billige vüche :
jeder VN findet man
sters in de? Buchhandlung
. �eeikeit ". Breite Str .

2 . 00 Mr .
12 . 00 Mk.

Möbel

«N,
�A�rrttdÄiiliciuf »
licnftr . 19.

Kaufgesuche

SchcOndi . t ' eitn , Moler -
artikcl kaafi jedsm Bosrrn .
�ardendester . L' ' .7iien-
straste 199 « tssloienthalcr
Blast ) . Norden 30SS. _
ft i I fTr bTÜ g . . Da»
Finanzkapti . a! ' ' . Drosch .
oder gebunden kauft
Buchhand! unq. . Kre' bei�' ,
Berlin C2. Dreite Äir. 9 u.

Vßititnfcitucr . bei ho¬
he » Löhnen verlangt sp»
fort Spedition Jordan ,
Dresdener Strafte 24.

gesucht »üf
den i ' critied aktueller
Tlro schür er.. Buchhondlg .
. . e « k e , » " . Vreiie
Strafte d/ft.

<5hatsel »>,t, «ro 100. - .
Cdaiielonßuedeche 7S, —.
Metalldeieen 190. —, KiN-
bcidra�fkeit . Weiche,
ÄUOvststrafte ??a. - Qu,d .

Teilzsetzlung . E' . Njel-
möbrl . gan«e Siiirlch »
rnagen . bequeme Daizl-
weise. MSdelkaus Neb»
fcld, Saditr . .14.

VÜd » r « Kunstolätte ?,
Wandschmuch »il und
oqnc Dtahmcn lauft man
tn der Buchhandlunfi
,�rei deie' .Br ei »eStr .

Aade ? 5vO » r t evs »
e tk t »uft die Schritt von
Aud. Htlferding . Die Cp*
glaliflerunq unddieMach : -
nerhälimsse d' r Klassen '
lesen. Preis ZM. ( Porto
ertra . ) Zo beziehen dl' .rtst
die Puchhandlung
beit ". Verlin C Breite
Strafte tt -S.

15 . 00 Mk.

7 . 50 Mk.

10 . 00 Mk.

ttsr »rö ! iren . ' 7. ° �° nck -

4 . 00 Mk
4 . 00 Mk.

M WM «

ir.iy

8f| . «ook I U. I

ZMAMenj
KatHarfna die Oro&n i
7iay»leo»o. . d. Tuem»ali j
3*«je f Ältni

P4ü>e Buech ntrs ,
Bt- rpllt . Werth .

i a. Circuskass eng

Vchlilpfne . i�«»i1ans .
Mnfturbeit . >.-.ov. sach .
Veatt . ,diskr . ?ia: en' . a!z'

tkiler GstllUS
Slotten�srfttr SS »
tt - kras « (ffoi' �nktor-

Verlangen Sie unser reichhaltiges Bücher - Verzeichnis

Buchhandlung „Freiheit "
Berlin < 52 - » Breite GtraHe 8 - 9

D' scklnbl
mir »- , g«, ». sr-sch«. «p» s»r, ! -»rp Pplralanl
«usgiift : »» W, Mr. ?. llalitni »«-»»■. ; « tfaiSUI
»i . Atiih », «' . . «! g-ifti -xl. »». l !N »<« ipp - rück- p
«k! »i , rn v . > FI »«» ftiftn !. mm- i , ' S sw.
Dia»«: « verpaiN. ptz . »p« ftifcr .»««. Beiebrepd » >
t-i . m. in je «. *. MuktkrU. ' �pzep pon StjUti
mt , N «U«. tr C«ilm : «n ?•' («». »» g: gcp 1 Wik. Iii

i « v«r' g: fiiistrt »hne Kufftiui
Adler - Apotheke , Sommerfeld 505

>B«>. V. n. ' iuti « üftrri

Vr <iv « l « te jn d « S» » >» «Ilen « vvrhikrn .
g « V«r ! i >>:

tfrsWrc . OypIlKte . Crfipntbrcpr « IN«!: 13
BiUsaftx . Ävotbel « , ftlnifliifTnijtifia . - ir . K
trirr ««! - ex - Uvorbc ? ' , Schpnrl ' kiuir Uler ick
vl «M»t . ? IV»tI »e»e , Aiiiioinrrftrpi « 44
Srdweigec - nvotbete ftritttiitHdift * NZ.

<vr »s «HIIrr » nnr « b Satnm . rftlb

Unsere Bücher « und Bilderanssiellunfl
ist bis 6 Uhr abends , am Sonntag , den IS . Oezember , von 1 —5 Uhr geöffnet ! II ZeMk isoiete Mml » !

T \
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